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Eiserner Vorhang:
Aufarbeitung geht weiter
Die Aufarbeitung der Verbrechen
am Eisernen Vorhang ist noch lange
nicht vorbei. Inzwischen sind sieben
weitere Fälle von verletzten und
getöteten Flüchtlingen dazu
gekommen. Doch die Ermittlungen
sind ein Wettlauf gegen die Zeit.
Seit vier Jahren wird gegen die
frühere Spitzenpolitiker der
Tschechoslowakei wegen Mordes
ermittelt. Zwei sind mittlerweile
gestorben und zwei demenzkrank.
Und noch immer ist der Tod von
DDR-Bürgern ungesühnt.
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Wirbel umWerbung
bei Chamer Friseur
Ein freizügiger Damenhintern und
der Slogan „Neue Frisur Schatz?“
Damit wirbt seit 14 Jahren ein
Chamer Friseursalon groß auf
einem Plakat. Nun regt sich Wi-
derstand dagegen. Die Chamer
Stadträtin Petra Mölders findet das
Werbeplakat „zutiefst verstörend
und eindeutig sexistisch“. Der
Inhaber des Friseursalons
Project H versteht die Aufregung
nicht. Bayern ! Seite 7

Die „wahre
Ortszeit“
Am Sonntag wird die Uhr
wieder auf Winterzeit
umgestellt. Dann
stimmen „wahre Ortszeit“
der Sonnenuhren und die
Zeit auf der Armbanduhr
wieder überein. Warum,
erklärt Gnomoniker Peter
Paul Schön.
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Bild: Gabi Schönberger

Mehrheit hält sich
an Maskenpflicht
Nürnberg. (dpa) Angesichts der vie-
lerorts auf Rot oder Gelb stehenden
Corona-Ampel hat die bayerische
Polizei am Freitag verstärkt die Ein-
haltung der Vorschriften kontrol-
liert. „Die weit überwiegende Mehr-
zahl der Menschen hält sich vor-
bildlich an die Maskenpflicht“, sag-
te Innenminister Joachim Herr-
mann (CSU) in Nürnberg, wo er sich
ein Bild von den Kontrollen ge-
macht hatte. Für Verstöße drohen
Verwarnungen in Höhe von 55 Euro,
bei Vorsatz auch Bußgelder in Höhe
von 250 Euro oder mehr. Die Poli-
zisten sind beauftragt, Verstöße
konsequent zu ahnden.

Corona-Impfungen bis Anfang 2021
Gesundheitsministerium macht Hoffnung – Erneut mehr als 11000 Neuinfektionen in Deutschland

Berlin. (dpa) In der Corona-Krise
richten sich angesichts weiter ra-
sant steigender Infektionszahlen
wachsende Erwartungen an einen
Impfstoff gegen das Virus. Das Bun-
desgesundheitsministerium bestä-
tigte seine Einschätzung, dass erste
Corona-Impfungen voraussichtlich
in den ersten Monaten des nächs-
ten Jahres möglich werden.
Unterdessen mehren sich Hin-

weise, dass Gesundheitsämter in ei-
nigen Städten mit der Verfolgung
von Infektionsketten nicht mehr
hinterherkommen. Die Ämter mel-
deten nach Angaben des Robert-

Koch-Instituts (RKI) zum zweiten
Mal mehr als 11000 Corona-Neuin-
fektionen binnen eines Tages. Die
vom RKI am Freitagmorgen veröf-
fentlichte Zahl von 11242 Neuinfek-
tionen lag nur geringfügig unter
der bisherigen Höchstmarke vom
Vortag (11287 Fälle).
Ein Sprecher des Gesundheitsmi-

nisteriums sagte am Freitag auf An-
frage, man gehe weiterhin davon
aus, dass Anfang 2021 ein Impfstoff
zur Verfügung stehen könnte. Der
„Spiegel“ zitiert Gesundheitsminis-
ter Jens Spahn (CDU) in seiner neu-
en Ausgabe mit den Worten, es kön-

ne Januar sein, vielleicht auch Feb-
ruar oder März – oder noch später.
Der Vorsitzende des Weltärzte-

bundes, Frank Ulrich Montgomery,
warnte für den Fall eines weiteren
Anstiegs, bei 20000 Neuinfektionen
am Tag gerate die Lage außer Kon-
trolle. „Dann wäre es für Gesund-
heitsämter nicht mehr möglich, die
Infektionsketten nachzuverfolgen
und zu unterbrechen“, sagte er der
„Rheinischen Post“. Regierungs-
sprecher Steffen Seibert sagte am
Freitag, Gesundheitsämter in meh-
reren deutschen Städten wie in Tei-
len Berlins seien überlastet.

Verwirrung um
Einreisestopp für
Tank-Touristen
Waidhaus. (nt/az) Die Meldung, dass
Tschechien die Grenzen für Tank-
und Einkaufs-Touristen schließt,
hat am Freitag für Verunsicherung
gesorgt. Die Betreiber von Geschäf-
ten jenseits der Grenze warben in
den Sozialen Medien aggressiv um
Kunden. Das tschechische Innen-
ministerium stellte auf Rückfrage
klar, dass die Einreise nur für Aus-
nahme- und Notsituationen gelte.
Auf eine Nachfrage von Ober-

pfalz-Medien bestätigte das Minis-
terium am Freitag in Prag, was
schon am Donnerstag veröffent-
licht wurde. Einreisen nach Tsche-
chien seien für den „Weg zur Arbeit,
zur Familie, zu Gesundheitseinrich-
tungen, zur Teilnahme an Hochzei-
ten und Beerdigungen“ erlaubt.
Weiter heißt es: „Unter Berücksich-
tigung dieser und weiterer Verfü-
gungen und erlassenen Einschrän-
kungen ist die Einreise in die
Tschechische Republik nur in die-
sen zwingend notwendigen Fällen
gestattet.“
Eine Ausnahme stellen „Wege, die

unabwendbar zwingend notwendig
sind“ dar. Dies könne in Ausnahme-
situation auch auf Einkaufs- oder
Tankfahrten zutreffen. Der klassi-
sche Tanktourismus falle aber nicht
unter die Regelung. Richtig ist aber
auch, dass es am Freitag keine Kon-
trollen auf Missbrauch gab.

BHS Tabletop entlässt
bis zu 190Mitarbeiter
Jetzt ist es offiziell: Bis zu 190
Mitarbeiter verlieren ihren
Job bei BHS Tabletop, auch
im Standort Weiden. Ein
„Zukunftspakt“ soll weitere
Kündigungen verhindern.

Weiden. (jut) Der ostbayerische Por-
zellanhersteller BHS Tabletop ent-
lässt bis zu 190 Mitarbeiter. Das gab
das Unternehmen mit Hauptsitz in
Selb und Standorten in Schönwald
(beide Kreis Wunsiedel) sowie Wei-
den am Freitag bekannt. Arbeitge-
ber, Betriebsrat und Gewerkschaf-
ten einigten sich demnach auf ei-
nen „Zukunftspakt“, einen firmen-
bezogenen Tarifvertrag, der dem
schwer angeschlagenen Unterneh-
men Liquidität sichern und weitere
Entlassungen verhindern soll. BHS-
Vorstand Gerhard Schwalber und
Betriebsratsvorsitzender Michael
Ott sehen laut Mitteilung nun posi-
tiv in die Zukunft.
BHS Tabletop ist wie auch andere

Porzellanhersteller von der Corona-
krise heftig erwischt worden. We-
gen der Pandemie sind für die Por-
zellanunternehmen weltweit die
wichtigsten Geschäftsbeziehungen

weggebrochen: In Gastronomie und
Hotellerie, auf Kreuzfahrtschiffen,
bei Fluglinien oder in Kantinen. Der
Umsatz von BHS Tabletop war im
ersten Halbjahr 2020 im Vergleich
zum Vorjahreszeitraum von 57,1 auf
34 Millionen Euro eingebrochen.
Das ist ein Rückgang von mehr als
40 Prozent. Vor diesem Hintergrund
hatte das Selber Unternehmen zu-
erst mit einem Abbau von rund 250
Stellen geplant.
Dank des Zukunftspakts werden

nun weniger Stellen gestrichen als
ursprünglich geplant, heißt es in
der Mitteilung. Für die 190 betroffe-

nen Arbeitnehmer ist ein Sozialplan
beschlossen worden. Den Mitarbei-
tern wird in der kommendenWoche
eine „in Nordbayern gut vernetzte
Transfergesellschaft“ vorgestellt,
die ihnen neue Arbeitsplätze ver-
mitteln soll.
„Für die betroffenen Mitarbeiter

sei diese Situation natürlich
schwierig“, sagt Betriebsratsvorsit-
zender Ott. Und auch der Zukunfts-
pakt bringe Einschnitte mit sich.
„Aber er bedeutet auch, dass es für
die BHS ein Morgen und eine posi-
tive Zukunftsprognose gibt.“
BHS-Vorstand Gerhard Schwal-

ber spricht von einer „Zäsur“, ist
aber „zunächst sehr froh“, dass jetzt
Klarheit herrscht. „Wir wissen, dass
wir den Mitarbeitern erhebliche Zu-
geständnisse abverlangen“, sagt er.
Allerdings sei dies die Vorausset-
zung für eine positive Zukunftsper-
spektive der nordbayerischen Pro-
duktionsstandorte.
Der Zukunftspakt sieht vor, dass

die Mitarbeiter bis Ende 2025 unter
anderem auf das 13. Monatsgehalt
sowie das Urlaubsgeld verzichten.
Im Gegenzug bleiben alle Standorte
erhalten und betriebsbedingte Kün-
digungen sind nur mit Zustim-
mung des Betriebsrats möglich.

Porzellan ist in der Coronakrise nicht
groß gefragt. Archivbild: David Ebener/dpa

SSV Jahn siegt 3:0,
Club nur 1:1

Regensburg. (dpa) Der SSV Jahn
Regensburg hat einen 3:0
(1:0)-Heimsieg gegen Eintracht
Braunschweig gefeiert und zu-
mindest für eine Nacht Platz drei
der 2. Bundesliga erobert. Dagegen
verspielte der 1. FC Nürnberg beim
1:1 (1:0) gegen den Karlsruher SC
wieder einmal eine Führung.

Sport ! Seite 31

Max Besuschkow (rechts) und
Oliver Hein bejubeln den Jahn-
Sieg. Bild: Armin Weigel/dpa
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Morde am Eisernen Vorhang:
Ermittler imWettlauf mit der Zeit
Es ist ein Wettlauf mit der
Zeit. Seit 2016 wird gegen
frühere Spitzenpolitiker der
Tschechoslowakei wegen
Mordes ermittelt. Zwei sind
mittlerweile gestorben, zwei
demenzkrank. Und noch
immer ungesühnt ist der Tod
von DDR-Bürgern, die über
die ČSSR die Flucht versuchten.

Von Christine Ascherl

Weiden/Prag/Berlin. Seit vier Jahren
wird ermittelt: sowohl in Deutsch-
land als auch in Tschechien. Zwei
hochrangige Mitglieder des Polit-
büros sind seither verstorben: 2019
der frühere slowakische Minister-
präsident Peter Colotka (94), im Juli
2020 Ex-Generalsekretär Miloš Ja-
keš (98). Die Prager Staatsanwalt-
schaft hat jetzt zudem die Einstel-
lung des Ermittlungsverfahrens ge-
gen zwei weitere Verantwortliche
beschlossen: die Ex-Innenminister
Lubomír Štrougal (97) und Vratislav
Vajnar (90). Beide leiden an fort-
schreitender Demenz.

Letzte Vernehmungen
Für die Angehörigen der Opfer ist es
nur ein schwacher Trost, dass die
Beweise gereicht hätten. Die Politi-
ker hätten die Straftaten „zweifellos
begangen“, wird Staatsanwalt To-
máš Jarolímek in Tschechien zitiert.
Ist am Ende alles vergebens? „Un-

sere Ermittlungen laufen weiter“,
beharrt Oberstaatsanwalt Christian
Härtl, der für die deutsche Seite die
Ermittlungen führt. Das Verfahren
ist sogar noch gewachsen. Anfangs
konzentrierte sich das Weidener
Verfahren auf vier Signal-Fälle: die
Tötung des Familienvaters Gerhard
Schmidt auf Höhe Mähring und
Kurt Hofmeister kurz vor Stadlern
bei Schönsee sowie Richard Schlenz
und Hartmut Tautz an der slowa-
kisch-österreichischen Grenze.

Zwillingsbrüder auf der Flucht
Inzwischen sind sieben weitere Fäl-
le von verletzten und getöteten
Flüchtigen dazu gekommen, darun-
ter der Potsdamer Frank Przibo-
rowski. Der 19-Jährige hatte 1978

mit seinem Zwillingsbruder Jörg bei
Domažlice in Richtung Furth im
Wald fliehen wollen. Frank wurde
erschossen, Jörg verletzt inhaftiert.
Die Recherchearbeit ist erledigt,

unter anderem im Archiv der
Staatssicherheit in Berlin. Diese
Woche schließen Beamte des Lan-
deskriminalamtes die Vernehmun-
gen von Geschädigten ab. Befragt
wurden Angehörige von Opfern so-
wie Ostdeutsche, die ihren Flucht-
versuch über die bayerisch-böhmi-
sche Grenze überlebt hatten.
Zum Jahrestag der Deutschen

Einheit wurde vielfach an die Toten
an der innerdeutschen Grenze erin-
nert. Was oft vergessen wird: DDR-
Bürger hatten im Kalten Krieg auch
versucht, über andere Ostblockstaa-
ten in den Westen zu gelangen. 30
Jahre waren ihre Schicksale weitge-
hend vergessen. Erst jetzt bekom-
men diese Geschichten Gesichter.
Dazu trägt auch ein Forschungs-

projekt der Freien Universität Ber-
lin bei. Der Forschungsverbund
SED-Staat hat sein Spektrum erwei-
tert: auf Flüchtlinge, die in Bruder-
staaten ums Leben kamen. Im Ok-

tober wurde ein Online-Handbuch
veröffentlicht. Die „Toten am Eiser-
nen Vorhang“ sind per interaktiver
Karte recherchierbar. Die Grenzre-
gion der Oberpfalz ist – noch – wei-
ße Fläche. Nach und nach werden
diese Ergebnisse eingepflegt, ver-
spricht Leiter Dr. Jochen Staadt.
Für Angehörige und Überlebende

ist die Aufarbeitung wichtig. Vor
tschechischen Gerichten laufen
noch immer Dutzende Schadener-
satzprozesse von DDR-Bürgern, die
am Eisernen Vorhang der CSSR fest-
genommen worden waren. Die Be-

träge sind symbolisch, den Klägern
geht es vielmehr um die Anerken-
nung von Schuld. Der Prager Anwalt
Lubomír Müller hat bis dato für 48
Mandanten die Rehabilitation und
Entschädigung durchgefochten.
Weitere Gerichtstermine stehen an.

„Dies ist ein Sieg für uns“
Noch lange nicht vorbei ist die Auf-
arbeitung auch aus Sicht der Plat-
form of European Memory and
Conscience in Prag, die 2016 mit ih-
ren Strafanzeigen die Ermittlungen
angestoßen hatte. Auf den Einstel-
lungsbeschluss der Prager Staatsan-
waltschaft reagiert man zweckopti-
mistisch. „Auch wenn es nicht so
scheint, ist dies ein Sieg für uns“,
meint die frühere Geschäftsführe-
rin Neela Winkelmann. Der Rück-
zug der Beschuldigten könne als
„indirektes Schuldeingeständnis“
gesehen werden. Zudem habe sich
die Anzeige gegen 200 Personen ge-
richtet. Winkelmann geht davon
aus, dass die Verfolgung der Täter
nicht nur in Deutschland, sondern
auch in Tschechien weitergeht.

KOMMENTAR

Von Christine Ascherl

Nie zu spät

Es ist gar nicht lange her, da
ermittelte die Weidener
Staatsanwaltschaft gegen

den früheren Auschwitz-Wach-
mann Johann Breyer. Breyer, der
Bauernssohn, der noch nicht ein-
mal volljährig war, als er 1943 im
Konzentrationslager seinen
Dienst antrat. Der später in die
USA ausgewanderte Breyer starb
2014 kurz vor seiner Auslieferung.
Und so ganz leise war damals oh-
nehin die Frage aufgekommen,
was es denn bringe, einen fast
90-Jährigen vor Gericht zu brin-
gen, der dem Zweiten Weltkrieg
im Alter von 17 Jahren wohl nicht
die entscheidende Wende hätte
geben können.
Jetzt sind es also wieder greise

Männer, denen es an den Kragen
geht: 90, 94, 97, 98 Jahre alt. Aber
anders als bei den letzten Nazi-
Prozessen hat man bei den Er-
mittlungen zum Eisernen Vor-

hang nicht die kleinen Befehls-
empfänger im Visier. Sondern die
Anschaffer. Lubomír Štrougal et-
wa, unter dessen Regie als Innen-
minister 6000 Volt Starkstrom
auf einen Zaun gejagt wurden, in
dem Flüchtige im wahrsten Sinne
desWortes hängen blieben.
Nach dem Fall des Eisernen

Vorhangs hatte es Ansätze einer
Aufarbeitung gegeben: Die Todes-
schützen, Angehörige der Grenz-
truppen, wurden vor Gericht ge-
stellt. Die Kleinen mussten hän-
gen, die Großen ließ man laufen.
Und deshalb ist es für die Ermitt-
lungen eben nicht zu spät. Nicht
zu spät, die letzten Überlebenden
des Politbüros zur Verantwortung
zu ziehen. Nicht zu spät, die
Schicksale ihrer Opfer doch noch
ans Licht zu bringen.

Kontakt:
christine.ascherl@oberpfalzmedien.de

Mit dieser Postkarte informierten die Freunde von Richard Schlenz die Kollegen der Leipziger Straßenreinigung über dessen
Tod. Zu viert hatten sie den Grenzfluss Morava nach Österreich durchschwimmen wollen. Schlenz starb im Kugelhagel. Den
Freunden gelang die Flucht nach Wien. Bild: Stefan Appelius, aus einer Nebenakte der Staatssicherheit Leipzig

Richard Schlenz ist einer der Toten am
Eisernen Vorhang, zu denen die
Staatsanwaltschaft Weiden Ermittlun-
gen anstellt. Bild: Familie, Stefan Appelius

HINTERGRUND

Neues Online-Handbuch:
Tote am Eisernen Vorhang

Vor einigen Tagen, am 3. Oktober, hat der
Forschungsverbund SED-Staat der Freien
Universität Berlin ein digitales Handbuch
mit Biografien von Männern, Frauen und

Kindern veröffentlicht, die am Eisernen
Vorhang ums Leben kamen. Neu aufge-
nommen sind und werden gerade die Le-
bensgeschichten von DDR-Flüchtlingen,
deren Fluchten an den Grenzen anderer
Ostblockstaaten oder in der Ostsee tra-
gisch gescheitert waren.

Über Landkartenausschnitte kann on-
line recherchiert werden. Die Oberpfalz
ist dabei – noch – ein weißer Fleck. Aber
nicht mehr lange. „Wir werden nach und
nach unsere Rechercheergebnisse in das
Handbuch einpflegen“, informiert Leiter
Dr. Jochen Staadt.

Sechs Todesfälle von DDR-Bürgern an
der tschechoslowakischen Grenze sind
aber bereits enthalten, darunter die bis-
lang öffentlich völlig unbekannte Ge-
schichte von Marion Slowik. Die zweifa-
che Mutter ertrank in der Donau vor den
Augen ihrer Söhne (11 und 14). „Ihre Ge-
schichte gehört zu jenen Schicksalen, die
erst jetzt durch die Arbeit des FU-Projek-
tes entdeckt wurden“, bestätigt Professor
Dr. Stefan Appelius, einer der Rechercheu-
re des Forschungsverbundes. Er hat 2019
für das Projekt die Söhne interviewt, die
auch über die Zeit nach dem Fluchtver-
such berichteten: Der ältere Torsten kam
bei den Großeltern unter, der elfjährige
Karsten kam ins Heim. Beide Kinder wa-

ren im letzten Moment vor dem Ertrinken
gerettet worden und wurden in einem
Flugzeug der Staatssicherheit zurück nach
Ostberlin gebracht.

todesopfer.eiserner-vorhang.de

Auch seine Geschichte ist im Handbuch
enthalten: Hartmut Tautz war 1986
beim Versuch über die tschechoslowa-
kische Grenze zu flüchten von Grenz-
hunden zu Tode gebissen worden. Bild:
Ausstellung Geschichte des Eisernen Vorhangs in der
Tschechoslowakei, Stefan Appelius

Ein bisher unbekanntes Schicksal:
Marion Slowik ertrank 1989 vor
den Augen ihrer Söhne. Quelle: Familie

Vier der Beschuldigten (von links): Peter Colotka (2019 mit 94 Jahren verstorben), Miloš Jakeš (2020 mit 98 verstorben),
Vratislav Vajnar (90, dement), Lubomír Štrougal (97, dement). Archivbilder: dpa


